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Erzählende Literakur .
Heinrich Manu : Der Kopf , Verlag Paul Zsolnay . Berlin —

Wien — Leipzig .

Auf den „ Untertan� dieses daumierhaft zwingende Porträt des
wilhelminische vollfetten Großbürgers , und die „ Armen " , die minder
überzeugende Leistung , wird nun durch den Verlag Paul Zfolnay
der dritte der » Romane des Kaiserreichs " vorgelegt : ' „ Der Kopf " .

Kein historischer , sondern ein eminent politischer Roman . Er
gibt eine prachtvolle Studie der Seele Bülows , seziert den Beth -
mann - chollweg - Typ , läßt den letzten Hohenzollem dalberch führt den
Vorstand der alldeutschen Reichsverderber vor und webt aus all dem
Furchtbaren , das diese Namen bedeuten , die Struktur jenes Hirns zu -
summen , dessen schaurige Krankheit den Körper des Reichs schließ -
lich zerfressen sollte .

Also ein Schlüsselroman ? Nein . Schlfr ' slromcme servieren
gewöhnlich Klatsch — zu dem Zweck eben . Sensationslüsterne durch
Klatsch unterhatten zu wollen . In Manns Roman steht nichts , was
nicht jedem feit langem bekannt wäre . Die Figuren des Romans ,
so durchsichtig sie auch sein mögen , sind Repräsentanten der bürger -
lichen Ungeiftigkeit und als solche allesamt auf einen Generalnenner
zu bringen . Sie differieren in Ton und Farbe , sind aber alle aus
demselben Holz geschnitzt . Den Dichter , als er diese grauenhafte
Welt mit dem ganzen Phosphorgeleucht ihrer Fäulnis dichterisch
noch einmal nachschuf , mag selber nochmals Verbitterung und Trost -
losigkeit gepackt haben — wiewohl man von Mann weiß , daß er
ein nervensicherer Artist seiner Begabung ist — und so befrette er
sich vom Alb dieser Gesichte , die nur zu reale Wahrheit waren ,
durch die Figur des sellsamlichen Idealisten Terra .

Dieser Terra , Kind überheizter Jntellektualität seines Zeit -
allers , aber begnadet mit reinem Herzen , führt den abenteuerlich
verwegenen Kampf eines vom unterirdischen Grollen ausgestörten
Feinhörigen gegen die Well der Salons und Generaldirekttonen .
Tritt schließlich , um hinter letzte Schliche und Gemeinheiten der
Dividenden - Jnternationale zu kommen , in die Kanonen - Firma
Knack als Leiter der Beftechungs - und Spionage - Abteilung der
Firma ein . ( Knack — natürlich ist Krupp gemeint . )

Terra sieht Möglichkett der Heilung der Nation in — man
lese über den Gedanken nicht bloß so hin — in der Abschaffung
der Todesstrafe . Glaubt den Fürft - Kanzler für die Idee bereits ge -
mannen zu haben , da muß er erleben , daß ihn der Aalgewandte
die Theorie vor dem Monarchen mir zu dem Zweck entwickeln
läßt , um ihn als höchst gefährlichen Burschen zu entlarven . Nächster
verzweifelter Versuch : Errichten Sie , Fürst , das staatliche Kohlen -
Monopol . Jene Bestien des Westens sind nur gefährlich , weil sie
die Kohle haben . Haben Sie die Kohle , so haben Sie Eewatt
über jene ! Auch das scheitert . Letzter Trumpf : Sehen Sie diesen
Vertrag , den sie mit der Rüstungsindustrie des Auslands eingingen ,
er sichert der Trikolore die bessere Waffe ! Solches taten sie um des
Profites willen ! Der Fürst reißt ihm das Dokument aus den be -
beadeu Fingern und läßt es im Feuer aufflammen . Wie ? Was ?
Warum ? Du lieber Gott , weil sie alle verfilzt miteinander in
gleicher Verkommenheit , in gleicher bourgeoiser Prositseligkeit sind .
Der Terra rast nach Paris . Was er dort in feierlicher Nacht mit
Jean Iaurds bespricht , gehört mit zu dem Ergreifendsten des ge -
walligen Wurfs .

Nochmals : kein historischer Roman ! Was er an psycho -
logischen und soziologischen Tatsachen gibt , ist heute und diesen
Tag noch gefährlich « Wirklichkeit . Und Mann versteht , durch jede
Z�ile zu beweisen , daß diese Wirklichkeit den Tag beherrscht . Der
Roman schiebt Entschlüsse zu . Und insofern erreicht er die Wirkung ,
die heute einem Kunstwerk überhaupt noch vorbehalten ist : er
rüttelt auf und zeigt in scharfem Licht den Feind der Well : den
Bürger . FriedrichWendell

MarNn Andersrn - RexL : Bornholmer Novellen . Ver -
lag I . H. W. Dietz , Berlin . 150 E. , 3,50 M.

Markin Aadersen - Nexö : Die Sühne . Verlag I . H. W.

Dietz , Berlin . 183 S . Preis 6,50 M.
Von dem großen dänischen Dichter der Proletarierromane

„ Pclle der Eroberer " und » Stine Menschenkind " bringt der Verlag
J . H. W. Dietz einen Teil seiner Bornholmer Novellen in einem

schmucken Bändchen mit klarem schönen Druck heraus . Immer
wieder überrascht die Kraft des Dichters , mit der er Seeleute und

Dorfbevölkerung hinstellt und in ihre Seelen hineinleuchtet . Auch
die Landschaft ist ihm nicht Staffage , sondern tiefstes inneres Er -

leben , dem er plastischen Ausdruck gibt .
Im . Bücherkreis " erschien in wundervoller Ausstattung ein

früheres Buch dieses Dichters . Es spukt ein anarchistischer Geist
darin , der Romantik vergeblich mit naturalistischem Geist zu ver -
einen sucht . Daran ändern auch nichts die teilweise ergreifenden
Seelen - und Milieuschilderungen . Die Behandlung des starken Vor -

wurfs des ersten Teils — in der Seele eines Kranken spiegelt sich
die durch Geschlechtskrankheit des verkommenen Vaters ganz zerrüttete
Ehe seiner Eltern wider — läßt in den ersten Abschnitten die Klaue
des späteren Löwen fühlen . Immerhin , genau wie die Jbsenschen
. Gespenster ' jener Periode , so mutet auch dieses �Werk uns ein

wenig verallet an . Bruno Schönlank .

Zohn Lassen : Dasandere Amerika . Derlagsanstalt prol .
Freidenker , Leipzig .

Ein ganz dünnes BSndchen , aber ein lehr bedeutsames Buch !
Daß Amerika anders ist , als uns phantasiebeglückte Reisebericht -
erstatter erzählen , wußten wir schon , wie anders es ist , offenbart
Lassen in aller Deutlichkeit , in aller Kraßheit , in aller Brutalität .
Eine hervorragend knappe und doch poesievolle Sprache trägt viel

zur Wirkung ' bei . Unaeheures zeigen diese Bilder , Skizzen und
Reportagen . Großes . Kleines . Gutes . Böses . Menschliches . Un -
menschliches . Aber immer Packendes . Amerika !

Man muß das selber lesen , bestaunen , erleben . Wie Proletarier
drüben arbeiten . Rasend . Unaufhaltsam . Man braucht Autos , man
braucht Häuser , die Reichen brauchen Paläste . Uury up ! Oder :

Wie es im Bowery zugeht , der Straße der Armen , mit den

Spezialgeschäften , die die Streikbrecher gleich frei Haus liefern .
Oder : Was in der Hufeifenfabrlk von Easton geschieht . Vier Nächte

lang schlief einer vor Schmerz , vor Ueberanstrengung nicht . Oder :
Wie mit der Lockung » Für gute Jungens gute Arbeit " die Jugend -
lichen in das Sklavenheer der Weftern - Union eingereiht werden ,
wie sie dann so rasch altern , daß sie zum Schluß nur noch Freude
am weichen Bett haben — wenn sie das haben . Oder : Wie man in
den Restaurants Austern schlemmt , indes von 544 Kindern , die bei
den Austernbänken eines einzigen Bezirk » beschäftigt sind , 322 im
Alter von 6 bis 14 Jahren stehen . Man muß lesen , wie es in
den blutigen Schlachthäusern Chicagos zugeht — der Atem bleibt
einem stehen . Man muß lesen , wie Jacob Rosenfeld seine Reise
nach Kalifornien antritt — die Tränen kommen einem . Man muß
lesen , wie es den schwächlichen Stadtkindern aus den Farmen der
Mächtigen ergeht — man ballt die Faust . Und weiß : Nicht
Amerika ! Nicht Europa ! Sozialismus ist das Ziel !

Erich Gottgetre » .

Franz Reblczek : Ja . « Bagefeu , Fahrt . Verlag Carl
Konegen , Wien - Leipzig .

Die Geschichte eines scheinbar vom Glück begünstigten Jüng -
lings . Hochbegabt und fleißig fpiell der Held bald eine Rolle in
der Arbetterbewegung . Seine erste ltterarische Arbeit bringt ihm
die Anerkennung der Kritik , die schönste Frau wird seine Geliebte .
Dann kommt der Umschwung , teils verschuldet , teils unverschuldet .
Das Buch findet keine Käufer , man läßt seinen Verfasser ungerechter -
weise durchs Examen fallen , die Partei schließt Ihn aus und seine
Geliebte nimmt sich einen reichen Freund . Er verliert sein Der -
mögen , und als er schließlich so weit ist , daß er unter einem
Brückenbogen nächtigen muh , stürzt er die Böschung hinunter und
bricht sich das Genick . — Der Verfasser , ein Oesterreicher , ist offen -
bar stark von den großen dänischen Romanschriftstellern beeinflußt .
Anfangs etwas trocken und farblos , später lebhafter und immerhin
spannend , ist der nicht tief schürfende , aber unterhallende Roman
eine angenehme Lektüre für müßige Stunden , I . S .

kulkurgeschichte für die Zugend .
A. kaoll : Handwerksgesellen und Lehrling « i »

Mittelalter . 144 S . Preis 1,50 M.

F. 3. Furtwängler : Arbeit und Bolksklafsen im
Wandel der Geschichte . 144 S . Preis 1,50 M. ( Gewerk¬
schaftliche Jugendbücherei , herausgegeben vom Iugendsekretariat des
ADGB . )

p . Kampffmeyer : Vom Zunftgesetlen » um frei » »
Arbeiter . 77 S. Preis 1,75 M.

Vi. Bios : Florian Geyer , Lebens - und Charakterbild au »
dem großen Bauernkrieg . L7 S . Preis ILO M. ( Verlag I . H. W.
Dietz Nachf . , Berlin ) .

Das Bedürfnis nach geeigneter Geschichtsschreibung für die In .

§end
ist in den Nachkriegszeiten mit ihrem stürmischen polittschen

rieben so gestiegen , daß der trostlose Mangel aus diesem Gebiete
um so schmerzlicher zum Bewußtsein kam . Um so erfreulicher , daß
der ADGB . seiner gewerkschaftlichen Jugendbücherei zwei ebenso im
Thema wie m der Durchführung geschickt bearbeitete Bändchen an die
Spitze stellt . Solide Wissensgrundlage , verständliches Deutsch , über -
sichtliche Einteilung , aber auch sauberer Druck und der bemerken ? -
wert mäßige Preis sind eigene gute Empfehlung . Beide zeichnen sich
aus durch reiche Anschaulichkeit und gründliche Erklärung der unserer
Zeit fremdartigen Erscheinungen früheren wirtschafttichen und
sozialen Lebens . Darum eignen sie sich besonders für An -

sänger , die dann das beigefügte Schriftenverzeichnis zur Weiter -

bildung mit Erfolg benutzen werden . Knall gibt au » dem großen
Schatz seiner Quellenkenntnis soviel farbenreiche Einzelbilder des
miitelallerlichen Handwerkerlebens in so typischer Auswahl , daß man
sich in den Geist und Stil einer alten Chronik hineingezaubert kühlt .
Aber er warnt auch mit Recht vor falschen Dergleichen . Und darin
folgt ihm mit derselben gesunden kritischen Einstellung Furt -
w ä n g l « r , dessen weitgespanntes Thema ihm notwendigerweise
in den Bereich vtelumkämpfter Theorien führte . Es ist als ein be -
fondercr Fortschritt zu begrüßen , daß er mit so manchem allen
Ladenhüter aus der Zeit Laveleyes und Morgans aufräumt (z. B.
die Geschichtsroinantik des „ Urkommunismus " , der Bezeichnung der
Germanen als Nomaden , die Knoll leider noch übernimmt , u. a. ) .
Allerdings durfte , insbesondere für die Entstehung des Lehnswesens
Alfons Dopsch nicht unbenutzt bleiben , besten kleines , für die
Jugend geschriebenes Werk „ Die deutsche Kulturwelt des Mittel -
allers " ( Oesterreichischer Schulverlag , Wien ) als eine Zusammen -
sassung seiner gesamten Forschung hier unbedingt empfohlen werden

muß .
Für Jugend und Aeltere in gleicher Weise empfehlenswert ist

Paul Kampffmevers Schrift , ein Seitenstück zu Knoll mit

mehr volkskundlicher Einstellung . Die flüssige und sauber « Dar -

stellung wird durch die sehr pastend gewählten Holzschnitte und

Zeichnungen nach alten Originalen aufs beste unterstützt , wie über -

Haupt der Dietz - Verlag der Ausstattung besondere Aufmerksamkeit
zuwendet . Das gilt auch vom „ Florian Geyer " , in dem Wilhe . lm
B l o s , der wohlerfahrene Geschichtsschreiber der Revolutionen , den

durch Hauptmanns Drama populär gewordenen Bauernführer aus
den Quellen lebendig werden läßt , so daß uns die gewaltige Bewe -

gung vor gerade 400 Jahren , die Zimmermann erfchlosten hat , hier
von einer persönlichen Seite aus gesehen , in einer trefflich aus -

gestatteten Erinnerungsschrist nahe gebracht wird .
Erwin Marquardt .

Aakurwissenschaft .
VerlagAdolf Wagner : Die Vernunft der Pflanze .

Carl Reißner , Dresden . 270 S .

Es ist der alte Kampf zwischen Mechanisten imd Bitalisten , den
der Botaniker der Jnnsbrucker Universität , ein Hauptoertreter der

vitalistischen Naturbetrachtung , in diesem anziehend geschriebenen
Buche zugunsten feincr Richtung führt . Es gibt heut « wohl noch

Philosophen , aber nicht mehr viele Naturforscher , die als „ Mecha -

nisten " der Meinung sind , daß Lebewesen physikalisch und chemisch
restlos zu verstehen wären . Denn auch der ursprünglich mecha -
niftisch eingestellte Forscher w- ird mft dem längeren Studium der
Lebewesen unwiderstehlich zu dem Bekenntnis gedrängt , daß man
zwar ein Sandkorn , den Mont Everest . schließlich Sonne , Mond
und Sterne in physikalische und chemische Formeln zwängen kann ,
daß die sogenannten exakten Wissenschaften aber schon gegenüber
den Lebenserscheinungen eines Bakteriums , geschweige denn eines
Grashalms , versagen . Es bleibt ein unerklärlicher Rest , den Wag-
ner , unter souveräner Beherrschung des botanischen Tatsachenmate -
rials , auf die Wirkung eines seelischen oder geistigen Faktors , auf
die » Vernunft der Pflanze " zurückzuführen sucht .

Zu den Lebensäußerungen des Menschen gehören Erscheinungen
wie das Bewußtsein , der Wille , die Fähigkeit , Gedanken zu bilde «
und auszudrücken usw. , für die weder Mikroskop , noch Wage oder
Retorte auch nur die Spur einer materiellen Grundlage aufzu »
finden mögen . Diese Auffindung ist nicht einmal denkbar . Wir
sind ferner überzeugt davon , daß alle Lebewesen sich auseinander
entwickelt haben , d. h. im weitesten Sinne des Wortes blutsver -
wandt sind — Pflanze , Tier und Mensch . Wer den Besitz einer
Seele mm allem dem Menschen und etwa noch höheren Tieren zu -
erkennen will , der muß im Stufenreich der Organismen irgendwo
einen Punkt machen und erklären : von hier aus abwärts gibt es
keine Seele mehr ! Die Folgerung ist unausweichlich , die Setzung
eines solchen Punktes aber wäre die reinste Willkür . Wenn Wag -
ncr daher allen Lebewesen eine Seele zuspricht , so gibt es keine
Möglichkeit , ihm zu widerlegen . Nach ihm ist also auch die Pflanze
beseelt . Wagner verfällt nicht in den Fehler vieler Vitalisten , dieser
Pflanzenseele nun auch Eigenschaften der Menschenscele , beispiels -
weife Bewußtsein , anzudichten . Er sucht an zahlreichen , fesselnden
Beispielen nachzuweisen , daß die wichtigsten Lebensbetätigungen der
Pflanze ohne Annahme eines seelisch wirksamen Prinzips undenk -
bar sind , hütet sich aber mit Recht , die Seele oder » Vernunft " der
Pflanze näher zu kennzeichnen . Sie ist auch nach ihm von der
unserigen so überaus verschieden , daß es unserem Gehirn wohl
überhaupt an Organen fehlt , w ihr Verständnis eindringen zu
können . Wir stehen vor Dingen , die wir als Wunder oder Myste -
rien empfinden , die aber , wie Wagner bttont , gleichwohl nicht über -
natürlich sind . Denn es gibt nur eine Natur , und olles was ist ,
ist natürlich .

Kritischer stehen wir der teleologischen Betrachtungsweise ( Te -
leologie ist Zweckmäßigkeitslehre ) gegenüber , die den Standpunkt
Wagners und aller Bitalisten auszeichnet . Don seinen eigenen
zweckmäßigen Handlungen aus trägt der Mensch den Begriff der
Zwcckmllßigkett in die Natur hinein , und nun sieht er überall
Zweckmäßigkeiten der erstaunlichsten Art , von denen die Natur in
der Tat randvoll ist . Wie er seine eigenen unzweckmäßigen Hand -
lungen aber gern übersieht , so übersieht er auch , daß die Natur auch
von unzweckmäßigen Einrichtungen wimmelt . Zudem hat jede
Zweckmäßigkeit ihre zwei Seiten . Das Netz der Spinne ist sehr
zweckmäßig , für die Spinne ! Die Fliege aber ist berechtigt , es als
höchst unzweckmäßig zu betrachten , denn sie hat genau so viel
Recht zum Leben , wie die Spinne . Von einem höheren Standpunkt
aus gesehen , werden sich unseres Erachtens alle Zweckmäßigkeiten
in der Natur gegenseittg aufheben , also verschwinden . Der Zwang ,
jedem Lebewesen ein in ihm wirkendes nicht körperliches , also
geistiges Prinzip zuzuschreiben , nötigt nicht dazu , nun auch ein be -
wüßt oder unbewußt zielstrebiges Handeln dieses Prinzips anzu -
nehmen . Darüber können wir nichts erfahren . Die Teleologie ist
eher ein Kapitel der Philosophie , wenn nicht gar des Glauben « ,
als der Naturwissenschaft . Wir sind allerdings so organisiert , daß
wir nicht aufhören werden . Zweckmäßigkeiten in der Nawr zu ,
suchen und zu bewundern , und der Naturforscher , der auch nur ein -
Mensch ist , braucht hier keine Ausnahme zu machen , wenn nur die
Grenzen der teleologischen Betrachtungsweise — die innerhalb
dieser Grenzen berechtigt ist ! — nicht aus dem Auge gelassen wer -
dcn . Die unendliche Natur ist zu gewaltig , um sich in begriffliche
Fesseln schlagen zu lassen . Sie ist an sich weder zweckmäßig noch
unzweckmäßig , so wenig wie sie an sich grausam oder milde , klug
oder dumm , gut oder böse , schön oder häßlich ist . Zweckmäßig und
unzweckmäßig können nicht auf objektive Feststellungen von Tat -

fachen angewandt werden , sonoern es sind » in der Sprache der
Philosophie , subjektive Werturteile , und als solche einer streng
wissenschaftlichen Behandlung so wenig zugänglich , wie etwa die
Schönheit einer Landschaft , die darunter nicht im geringsten zu
leiden braucht !

Wir haben uns mit einer kurzen Aufzeichnung der von Wag -
ner behandelten Probleme begnügen müllen . weil ein Eingehen
auf die von ihm beigebrachten lehrreichen Tatjachen gar nicht mög -
lich war . Man entnehme sie dem Buche selbst ! Unbeschadet unse »
rer kritischen Streiflichter ist es als eine sehr wertvolle Bereiche -
rung der naturphilosophtschen Literatur zu begrüßen , die jedem
denkenden Beobachter der lebenden Natur , aber auch manchen

fern von der Natur mit schemenhaften Begriffen arbeitenden Philo -
sophen dringlich empfohlen sei . Leopold Loeske .

Länderkunde .
Tfchechoflowakifches Jahrbuch 1924 . Herausgeber Dr . Julius

L u e b e ck. Richard Pflaum Verlag , München . . Preis 5 M.

C. Brockhausen : Oe st erreich in Wortund Bild . Franz
Schneider Verlag , Berlin . Preis 8 M.

Die Verfasser der Beiträge im Tschechoslowakischen Jahrbuch
sind zum großen Teil Funktionäre des Tschechenstaates , mit dem
Außenminister Dr . B e n e s ch an der Spitze , was bei ihrer
Darstellung der inner politischen Verhältnisse unseres Nachbar -
staats zu berücksichtigen ist : so z. B. wird die stark betonte Be -
hauptung , daß die Bodenreform ohne Rücksicht auf die Ratio -
nalität der Enteigneten erfolge , von den Deutschen und den anderen
Minderheitsvölkern aufs entschiedenste bestritten . Eingehend wird
die bisher nur einstweilige Regelung der deutsch - tschechoslowakischen
Handelsbeziehungen dargestellt . Die Prager Regierun « hat von vorn -
herein Deutschland die Rteistbegünstigung zugestanden — eine Gegen -
seittgkeit , von der sich die Ententestaaten , wie man weiß , bis zum
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L«ich ! und
bieg «am

W. Sttmicr 1925 befreit haSen . Wenn der Tfchechenftaat davon
keinen Gebrauch gemacht hat , so wird man darin nicht bloß ideale
Gerechtiykeitslieb « erblicken können , denn durch die Zerschlagung des
alten großen Wirtschaftsgebiets Oesterreich - Ungarn war sein « In -
dustrie , di « zumeist in den Sudetenlündern , also in der heutigen
tschechoslowakischen Republik sitzt , gezwungen , ihre Absatzgebiete erst
Mieder zu suchen . 1323 stammten mehr als 40 Proz . der tschecho -
slowakischen Einsuhr aus Deutschland und wurden mehr als 21 Proz .
der tschechoslowakischen Ausfuhr in Deutschland abgesetzt . Der tscbecho
slowakische Außenhandel mit Deutschland und Deutschösterreich über
ragt turmhoch die Handelsbeziehungen des zentraleuropäischen En
tentestaates mit seinen Verbündeten . Das Buch unterrichtet
vor allem sehr gut über die gesamte tschechoslowakische Wirtschaft
und Wirtschaftspolitik . Hervorragend sind die ausführlichen Dar -
stellungen der Industrie . Reichliche Angaben über sozial « Struktur
turd Sozialpolitik schließen sich an — ein Aufsatz über G e w e r k -
schaften und Arbeiterpolitik hätte allerdings auch in den
weitgezogenen Rahmen des Werks hineingehört .

Soll das „Tschechoslowakische Jahrbuch " in der Hauptsache der
Wirtschaftspropaganda dienen und daneben gewiß auch den Wir -
kungen der Staatspolitik gegen die Sudetendeutschen auf Deutschland
entgegentreten , hat es also stark aktive Tendenzen , wie der Tschechen -
staat überhaupt , so entspricht der prachtvoll illustrierte Sammelband
„ Oesterreich in Wortund Bild " , der Dulderrolle , zu der die
Staatskunst der Entente Deutschösterreich verurteilt . Das Buch will
lediglich der Welt , vor allem der deutschsprechenden , dieses herrliche
Alpeuland schildern . Nicht nur feine Naturschönheiten , nicht nur die
zahllosen ergreifenden Kunstdenkmöler dieses alten deutschen Kultur -
lande ? — davon geben die vielen Photographien ein « Zinn Hinreisen
verlockende Vorstellimg : es wird auch geographisch - physikalisch , ethno -
graphisch , politisch , sozial , kulturell und wirtschafllich all das mit -
geteilt , was wir olle von diesem Sechselnhalbmillionenstaat wissen
sollten , der eine Zweimillionenhauptstadt Hot und der ohne fremde
Hilf « sein Leben nicht fristen könnte , dem man aber die freigewählte
Vereinigung mit Deutschland verwehrt . Für uns hat Deutschöfter -
reich darüber hinaus noch «ine besondere Bedeutung : es ist auf der
ganzen Welt das Land mit der stärksten und bestorganisierten So -
zialdcmokratie .

_ Rich . Bernstein .

Prolekarische Erziehung .
Zufills Eisenflädkcr : Montesforisystem und proleta -

fische Erziehung . Verlag Ernst Oldenburg . Leipzig . 51 S .
Preis 80 Pfennig . )

Anknüpfend an den noch zu wenig bekannten Erziehungsdenker
Leo Tolstoi , zeichnet der Verfasser ein Bild der heutigen Schule , die
ihr « Ausgaben nicht erfüllt : statt die Fähigkeiten des einzelnen zu
entwickeln , unterdrückt sie die besondere Begabung . Er zeigt » wie
di « Aufgabe des sozialistischen Neubauens neue Menschen vor -
aussetzt , mit entwickelten Sinnen und Denkfähigkesten , mit tiefwur -
zelndem Gemeinschaftsgefühl .

An der Arbeit der großen italiensschen Erziehungsschöpferin
Dr . Maria Montessori zeigt er , wi ? hier zu dem Ziel der inneren
Freiheit , das Tolstoi aufstellt , ein sicherer Weg auf fester Grundlage
gewiesen wird : wie in sinnvollem Spiel Und freigewählter , zweck -
mäßiger Arbeit die Kräfte des Kindes�geschult , sein Wollen un -
vermerkt zu dem höchsten Ziele der Selbstbestimmung und des
Wohles der Gesamtheit geleitet wird . „ Das Wirkende ist : die
Arbeit des Kindes , die S « l b st v e r b e s s e r u n g» die Selbst -
erziehung . " Er kritisiert das Gängeln des Kindes in der üblichen
Kindergartenerziehung , dem die aus der Sache selbst sich entfaltende
Stoff - und Selbstbeherrschung des neuen Erziehungsplans gegenüber -
gestellt und in den Hauptzügen geschildert wird .

Wesentlich ist dabei die Darstellung der gesellschaftlichen ,
zutunftweisenden Bedeutung der Methode : Erziehung zu scharfer
Beobachtung und eigenem Urteil , zur Verantwortlichkeit und frei -
willigen Einordnung in die Erfordernisse der Gemeinschaft — auch
Erziehung der Eltern zu freudiger und verständnisvoller Förde -
rung dieser Arbeit . „ Wir sind, " sagt treffend der Bersasser, „ des
festen Glaubens , daß es gelingen wird , eine neue Epoche mensch -
licher Gesittung herbeizuführen , wenn wir die wirtschaftliche
Erlösung dadurch vorbereiten , daß wir ein starkes , inner -
lich freies , zur Selbst - und Nächstenhilfe bereites Geschlecht erziehen .
Wenn wir erkennen , daß in den Kindern unsere Welt schlummert ,
daß wir die Verpflichtung haben , sie zu besseren Menschen zu er -
ziehen als wir selbst sein konnten . " — Die Schrift ist eine gute Ein -
führung , der im Anhang eine kritische Literaturübersicht beigefügt ist .
Uebrigens beruht die vom Verfasser bemängelte Zurückweisung der
Nicht „ geprüften Kindergärtnerinnen " von den Montessori - Lehrgängea
sticht aus dem sehlenden guten Willen der Gesellschaft , sondern auf
behördlichen Vorschriften , die leider noch bindend sind .

S . Katzevstein .

Technik .
H. Grumt : Der Bau - und Maschinenschlosser ,

Franckhs Technischer Verlag , Dieck u. Co. , Stuttgart . 350 S . Preis
M. 7 . —.

Wilhelm Walker : DerMechaniker . Verlag Grekhlein n. Eo .
Zürich und Leipzig . 431 S . Preis M. ö,S0 .

Hans Rohde . Der Werkzeugmacher . ( Heft 8, Meßwerk «
zeuge . ) Verlag Karl Pataky , Berlin W 35. 84 S . Preis br . M. 1/ — .

In dem Maße , wie die Werkstatt - Technik sich verfeinert , immer
neu « und früher ungeahnte Aufgaben zu erfüllen strebt , steigern sich
auch die Ansprüche , die an den Ormlitätsarbeiter gestellt werden .
Immer stärker wird die Forderung nach geistiger Schulung des ge -
lernten Handarbeiters . Der Zwang dieser Forderung wirkt sich in
der Industrie durch Einrichtung von Werkfchulen in den großen
Detriten aus und mich das Kleinhandwerk wird hier in irgend -
einer Form dem Vorgehen der großen folgen müssen . Es ist also
kein Wunder , wenn sich die Literatur stärker als früher dieses Gs -
bietes bemächtigt , fodaß die Zahl der Bücher , die dem Facharbeiter
Fachwissen vermitteln wollen , in ständigem Wachsen begriffen ist .

Die meisten dieser Werte wenden sich an die Facharbeiter imd
die , die es werden wollen . Es ist nicht zu leugnen , daß die An -

schauung des jungen Lehrlings ( und dazu rechnen auch die als Prak -
ttkanten arbeitenden künftigen Ingenieure ) durch gute bildlich « und
schriftliche Darstellung unterstützt wird . Bezeichnend für die Fort -
schritte in der Technik ist , daß diese neuen Bücher ausdrücklich auf die

Normungsbestrebungen in der Industrie hinweisen und daß insbe -
sondere der modernen Meßtechnik große Beachtung geschenkt wird .
Galt früher schon das Zehntel emes Millimeters als Grenze höchster
Genauigkeit , so sind es heute Hundertstel und Tausendstel . Früher
kamen in die Montage Maschinenteile , die zusammengepaßt wurden ,
heute liefern die Werkzeugmaschinen technisch hochstehender Werke
aus Grund der modernen Meßtechnik mid gut durchgebildeter Ar¬

beitsversahren , passende auswechselbare Teile .

In diese umgewandelte Werkstattarbeit führen die Bücher von
G n a n t und R o h d e ein . Während das erster « sich liebevoll mit
den Einrichtungen der Werkstatt , den Maschinen und Materialien ,
den Werkzeugen und Bearbeitungsarten beschäftigt , ohne dabei mehr
zu geben , als unbedingt erforderlich ist , beschränkt sich das Buch von
Rohde ausschließlich auf die Meßtechnik . Beide Bände sind durch an -
schauliche Abbildungen unterstützt , die jedoch meistens den Kata -
logen der führenden Firmen entnommen wurden . Das sst ein Vor -
zug hinsichtlich der Anschaulichkeit , ein Nachteil in bezug auf dos
Einheitliche der Illustration und nur damit zu entschuldigen , daß
bei der großen Zahl der notwendigen Abbildungen der Preis der
Lücher gerade für die Kreise unet - schwinglich geworden wäre , die
als Käufer gedacht sind .

Ganz von eigenem Wuchs ist das Buch von Walker , das vor
ollem das technksth « Rechnen behandelt . Und gereckte m der Form ,
wie es hier geschieht , wird es sich viele Freunde erwerben . Di « bei -
gefügten Zeichnungen sind sehr gut , die Rechnungsbeispiele klar und
einleuchtend . Da das Buch von der Praxis ausgeht und diese durch
di « Theorie vorbildlich vertieft , kann man ihm die weiteste Devbrei .
tung wünsche « . . W. Mobu » .

Tteue Bücher .
fVesprechrmg der eingegangene « Bücher blelbl oarbchakten . )

3*. I . mmtttm . Praktisch « LungeygvmnayS . Tkrtojj der «erzlllche »
Rundschau , Otto Gmelin , Wkünch«n.

Max Barthcl . Das Spiel mit der Pupp « . Büchtigilb « Kutkuberz , L«ip »ig .
« Nce Berrnd . Der Schlangenmensch . S. Fischer , Berlin .
Rudols G. Binding . Aus dem Kriege . Rütte » u. Loening , Frankfurt a. M.
Wilhelm Bölsche . Erlvanderte deutsche Geologie . Di « Sächsisch « Schwei, .

I . H. W. Dietz , Berlin .
Seorg Brande « . Tic IesuS - Sag « . Erich Reiß . BerN « .
Hans Delbrück . Wellgeschichie . 2. Band : Das Mittelalter . Otto « oll -

berg u. Co. Verlag für Politik und Wissenschaft , Berlin .
« . Dimttrioft . Di « TragSdi « Tropft . E. Laub , Berlin .
» . Erkelenj . Jung « Demokratie . F. A. i ) erb ig, Berlin .
M. Geißler . Kiftmora , die Waldeule . Ullstein , Berlin .
F. Giovanock . Die Maifeierbewrgung . G. Braun , Karlsruh «.
Komm , Haenifch . Ferdinand Lassalle . Der Mensch und Politiker te

Selbstzeugnissen . Alfred Kröner , Leipzig .
Kimt Hamsun . Gesammelte Werk «. Band IX. Albert Langen , München .
K. P. Haffe . Dir itallenische Renaissance . Alfred Kröner Verlag Leipzig .
« . W. F. Hegel . Ein « Auswahl aus semeu Werken . Alfted Sröner ,

Leipzig .
Georg Hermann . Der klein « Saft . Stuttgart , Deutsch « Verkags an steckt.
Max Herrmann . Emil « Zola . Verlag Die Avis » . BerNn - WilmerSdorf .
Hermann Hesse. Kurgast . S. Fischer , Berlin .
Arno Holjz . Taten nnd Träume . I . H. W. Dieß . Berlin . .
Arm » Hol, . Ueber die Welt hin . II . H. W. Dietz , Berlin .

�H. fc Honten . Verbot « « Literatur . Karl Ranch , Dresden .
Lauren cc Housmau . Gespräch » mit Oskar Wild «. S. Fischer . Berftu .
H. E. Sanlinfft . Faschismus in Italien . Giacomo Matteotti . Verlag für

Sozialwissenschast . Berlin .
W. Kastel . Kealitioncu und Koalitionskampfmittel . Julius Springer ,

Berlin .
St. Kautstq . Di « Jniernatlonale und Sowjetrußland . I . H. W. Dteh .

Berlin .
H. Kelsen . Marx oder Lassalle . C. L. Hirfchfeld , Leipzig .
Carl KSitgcn . Das wirtschaftlich « Amerika . VDJ. - Berlag , Berlin .
B. Meißner . Die Kultur Babylonicus und Assyriens . Quelle u. Meyer ,

Leipzig .
F. Lassalle . Nachgelassene Briefe und Schriften . Bd . VI . Herausgegeben

von Gustav Mavcr . Deutsche Verlagöanstalt , Stuttgart .
H. van Loon . Die Geschichte der Menschheit . Rudolf Masse , Berlin .
P. Natorp . Vorlesungen über praktisch « Philosophie . Verlag der Philo -

sophischen Akademie . Erlangen .
G. N ecket. Altgermanische Kultur . Quelle u. Meyer , Leipzig .
M. Palcologuc . Am Zarenhof während des Weltkriegs . Z Bände .

F. Bruckmann , München .
H. Prrller . Weltgeschichtliche Entwlcklungslinlen vom lg . zum 20. Jahr -

hundert . B. G. Tcubner , Leipzig , Berlin .
G. Radbrnch . Einfiihrung in die Rechtswissenschaft . Quelle u. Meyer ,

Leipzig .
Hikdegarv Sachs . Psychologie und Berufsberatung . Julius Britz .

Langensalza .
Felix Satten . Neue Menschen auf alier Erde . Paul Zsolnay . Wien .
K. Sapprr . Allgemein « Wirtschafts - und Vcrkehrsgeographft . B. G.

Teubner , Leipzig .
W. Schäfer . Tic deutsche Jugeudftage . Georg Müller , Münch « « .
W. Schmidt und W. Kopprrs . Völker und Kulturen . I. Teil . Josef

Habbel , Reaensburg .
F. Tchnabri . 1789 1919. Ein « Einführung in die Ocschicht « der neuesten

Zeit . B. G. Teubner , Leipzig .
». Schocnaich . Der Krieg im Jahre 19Z0. Verlag der Reuen Gesellschast .

Berlin - Hessenwinkel .
Toni Schwabe . Ulrike . Ein Roman von Goethes letzter Liebe . Albert

Langen , München .
W. Shakespeare . Dramatische Werk «. G Bände . VoMbühnen - Verlags -

und Vrrtriebs - G. m. b. H. . Berlin .
R. Sichler und I . Tiburtius . Tie Arbeiterftag « ein « Kernftgge des

Wrltftieges . Deutsch « Vcrlags - Aft�Äef . Berlin .
E. Sprangcr . Psychologie drs Jugendalters . Quell « «. Mevxr . Leipzig .
I . Strieder . Studien zur Geschichte kapitalistischer Organisaiwnsformcn .

Duncker u. Humblot , München .
F. Tornow . Das Organisationsproblem des ADGB . Verlagsanstalt

des Deutschen Holzarbeiterverbandes . Berlin .
Th . Tichauer . Soziale Bildung . Thüringer Verlagsanstalt , Jena .
E. Toller . Di « Rache des verhöhnten Liebhabers . Paul Casstrer , Berlin .
A. Tschechow . Die Tragödie auf der Jagd . lRoman . ) Paul Szolnay ,

Berlin - Wien .
B. Vogel . Es leb « drr Krieg ! Verlag „ Die Wölfe " , Leipzig - Plagwitz .
I . Walcher . Ford oder Marx ? Neuer Deutscher Verlag . Berlin .
Erich Weinert . Affentheater . ( Politisch « Gedichte . ) Leon Hirsch - Äerlag ,

Berstn - Schöneberg .
I . Wirth . Reden während der Kanzlerschaft . Germania A. - G. . Berlin .
A. Wolf . Krieg dem Krieg «! Verlag „ Tie Wölfe " . Leipzig - Plagwitz .
A. WrvnSkY . Quellcnbuch zur Geschichte der Wahlfahrispflege . Carl

Hcvmanns Verlag , Berlin .
P. Zech. Das törichte Herz , lErzählungen . ) I . H. W. Dietz . Berlin .
A. Zweig . Leffmg . Kleist . Büchner . I . M. Spaeth , Berlin .
» . Zweig . Frühe Fährten . I . M. Spaeth . Berlin .
Da » Kreuzworträlftlbuch . Allgemeine Verlagsanstalt , München .

Sämtlich « hier angezeigten und besprochenen Bücher find tn der

Buchhandlung 3. H. HJ. Dietz N a ch f „ Berlin SW . 68 , Linden -

straße 2 ( Laden ) , erhältlich .
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